
Dann wird es nicht mehr vorkommen, daß Millionen von Menschen-brüdern (Indien, China, Rußland) verhungern, während Unmengen Nah-rungsmittel vernichtet werden, um sie nicht billig verkaufen zu müssen.Die neue Gesellschafts- und Wirtschaftsordnung liegt als I dee  bereitsim Gemüt vieler Volksgenossen. Sie wird sich verwirklichen, wenn der Wider-stand der Nutznießer des alten Systems überwunden sein wird.Die »Verbrüderung des deutschen Volkes« ist die erste Stufe (Etappe) aufdem Wege zur Völkerverbrüderung. Das deutsche Volk bringt den Völkernden Frieden, die Rettung aus religiösen und wirtschaftlichen Nöten.Das ist die Weltsendung des deutschen Volkes, an deren Erfüllung mit-zuvvirken, die I. T. V. berufen ist.
8. Die I. T. V. nimmt zu ke ine r  Partei eine feindliche Stellung ein;sonst wäre sie selbst Partei. Sie ist eine b rüde r l i che  Lebens -  und  Re-l i g ionsgeme inscha f t  auf Grund  des  b rüde r l i chen  ( t heosoph i -schen )  Denkens ,  der  b rüde r l i chen  Ges innung .Es ist nicht die Aufgabe der I. T. V. niederzureißen und die alten Formenzu zerstören, sondern sie bejaht und stärkt die Kra f t  der  E inhe i t  undSo l ida r i t ä t ,  aus der alle neuen segensreichen Reformen geboren werden. *Die I. T. V. ist ein T räge r  a l l e r  s i t t l i chen  Krä f t e  und ein Kana l ,durch den die sittlichen und geistigen Kräfte der Menschheit in die Volks-gemeinschaft einfließen und sich im Volks- und Staatsleben auswirken kön-nen. Der Verbrüderungsgedanke ist die zeugende und treibende Kraft allerEntwicklung im Völkerleben. Er ist auch der Regenerator des B lu t e s  unddeshalb ein wichtiger Faktor bei der Veredlung der Rasse.Alle Vo lks  Woh l f ah r t  hat ihren Grund im brüderlichen (theosophischen)Denken. Das brüderliche Lebens- und Sittengesetz ist das Fundamen tdes kommenden, lichten Zeitalters.Die Verbrüderung ist der Schöpfer einer neuen, s i t t l i chen  Ku l tu r .

Die I .T .V .  verdient daher die Unterstützung des Staatesund aller deutschen Brüder und Volksgenossen
Die I .T .V .  ist ein wichtiger Ku l tu r f ak to r  und die Mitgliedschafteins der wichtigsten E rz i ehungsmi t t e l  de s  deu t schen  Vo lkes .Al le  deu t schen  Brüde r ,  j ede r  deu t sche  Mann  und  j ede  deu t -sche  F rau ,  ohne Rücksicht darauf, welcher Partei sie angehören und welcheReform sie vertreten, s ch l i eßen  s i eh  in de rT 'T .V .  zu ein r Lebens -und  Ku l tu rgeme inscha f t  zusammen .Die I. T. V. besitzt in ihrer Natur die Eignung als Sp i t zeno rgan i sa t i onaller ethischen Bestrebungen. Nur auf i h r e r  Grundlage ist eine religiöseE in igung  des deutschen Volkes möglich. Sie is t  das  ge i s t i ge  ( r e l i -g iö se )  Band  a l l e r  Deu t schen .

Die Verbrüderung ist das Eine Entwicklungs-,Erziehungs- und Freiheitsprinzip im Weltall
Erleuchtung  a l l en  Brüdern!Hermann  Rudo lph .
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Die I.T.V. als Kulturfaktor
1. Der materialistisch Denkende sieht und schätzt nur die äußere Er-scheinung, das, was er mit seinen fünf Sinnen wahrnimmt. Für ihn geltennur die sinnlichen Tatsachen. Demgemäß wer t e t  er auch die äußerenUmstände als das Wesentliche und achtet die s ee l i s chen  und ge i s t i genVorgänge im Menschen- und Volksleben gering oder leugnet sie.Diese Anschauungs- und Denkweise ist in der Gegenwart noch weitverbreitet. Sie wird besonders von vielen Schriftstellern und den Leiternvieler Tageszeitungen vertreten. Von ihrem materialistischen Standpunkteaus bewerten sie alle Vorgänge im Staats- und Volksleben. Sie schätzenVere ine  meist nach der Zahl ihrer Mitglieder und dem äußeren Einflußein, den sie als Partei im Staats- und Wirtschaftsleben ausüben.Nach diesem Maßstabe, ihrem materialistischen Denken, beurteilen siedie I. T. V. Sie sprechen ihr zur Zeit eine Bedeutung im Staats- und Kultur-leben ab, weil sie noch keine Millionen Mitglieder zählt und unter den Par-teien im Reiche und den Ländern keine Vertretung besitzt. Sie, die nur dieaugenfälligen Wirkungen schätzen, erkennen die Kulturbedeutung derI. T. V. nicht.

Die I. T. V. ist jedoch ein wichtiger Kulturfaktor derGegenwart
2. Es braucht niemandem bewiesen zu werden, daß alles Äußere imLeben der Menschen und Völker im Gedankenleben seinen Ursprung hat.A l l e s  Äuße re  is t  der  Ausd ruck  und  die Auswi rkung  von  See l en -k rä f t en .  Das weiß jeder denkende Mensch aus eigener Erfahrung. Wie dasDenken des Menschen ist, so ist sein Handeln. Also ist vom Denken desMenschen sein Schicksal und das der Völker abhängig. Ein ha rmon i sches ,s i t t l i ches  Denken, das auf das Wohl der Mitmenschen und des Volkesgerichtet ist, wird harmonische Schwingungen erzeugen, die Mitmenschengünstig beeinflussen und in ihrem Denken und Handeln fö rde rn ,  währendein disharmonisches, feindliches Denken auf das Innenleben und das äußereHandeln der Mitmenschen zerstörend wirkt.Das Elend der heutigen Menschen und die Nöte der Völker haben ihrenletzten Grund im disharmonischen, unbrüderlichen (untheosophischen)Denken. Sie können aus ihrer Not nur herauskommen, wenn sie sich imDenken völlig umstellen, indem sie theosophisch, d. i. brüderlich denken.

Dies ist e ine Tatsache, ein kosmisches Gesetz,  das nurder Gedankenlose leugnen kann
3. Es gibt in der Gegenwart ke ine  Vereinigung, die das brüderliche(theosophische) Denken als das  Wesen t l i che  im Wel tgeschehenpflegt, wie die I. T. V.Von den religiösen Parteien kann das nicht im gleichen Grade gesagtwerden, denn sie t r ennen  die Menschen und Völker durch ihre Bekenntnisseund vertreten in der Mehrzahl uns i t t l i che  Grundsä t ze ,  indem sie z. B.die Lüge, den Meineid, den Wucher, die Rache und selbst den Mord untergewissen Umständen für erlaubt erklären. Darum bezeichnen ihre Gläubigenjede  Lüge als Notlüge und betrachten Andersgläubige und Andersdenkende
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als Gegner, Feinde und Konkurrenten und erklären ihre eigene Kampf- undAngriffsstellung als Abwehr und Notwehr. Sie rufen sogar einen eingebil-deten Gott um Hilfe an, daß er ihnen in ihrer angeblichen Notstellungbeistehe.Solange diese Parteien das Staats- und Volksleben beeinflussen und ihreAnhänger untheosophisch (unbrüderlich) denken und uns i t t l i che  Grund-sätze vertreten, wird es im Leben des Volkes und der Völker n i ema l s  Friedenund Harmonie geben.Auch von den äußeren Re fo rmbes t r ebungen  kann nicht gesagtwerden, daß sie das brüderliche (theosophische) Denken als das Wesentlichebetrachten. Ihre Anhänger pflegen eine äußere Reform und tun  r ech tda ran ;  doch steht die eine Reform im Gegensatz zur anderen, was sich alsKampf und Feindschaft auswirkt. Auch das reformerische Denken ist nochn ich t  das Höchste und Naturgesetzliche (Menschliche), wenn es nicht dembrüderlichen (theosophischen) Denken entspringt. Darum kann die Rettungnicht durch äußere Reformen a l l e in  kommen, wie wichtig und notwendigsie auch für die äußere Lebensgestaltung sein mögen.Die Rettung aus der Not, auch der wirtschaftlichen, bringt alleindas brüderliche (theosophische) Denken, dessen Träger die LT.V. ist.
4. Die L T. V. ist ke ine  Partei, weder eine religiöse, noch politischeoder soziale, noch ein Weltanschauungs-Verein. Sie ist ke ine  Konfession,denn sie vertritt ke ine  Lehre als Dogma und verlangt kein Glaubensbe-kenntnis. Sie bekämpft und verteidigt daher n i ch t s  und n i emanden ,weder eine Anschauung noch einen Glauben oder eine Person. Sie stehtke inem Wesen, ke inem Menschen, keinem Volk feindlich gegenüber. Siewirkt daher n i ch t  gegensätzlich und zerstörend.Die theosophische Verbrüderung ist weder eine Lehre, noch eine Hand-lung. Sie gebietet und vertritt n i ch t s .  Vielmehr ist sie die brüderliche Ge-sinnung und die Ursache des sittlichen Handelns, die Mutter aller Tugenden.

Die Verbrüderung ist die höchste sittliche Tat
5. Die Verbrüderung steht auf Grundlage der kosmischen E inhe i t ,  die,als die a l l gegenwär t i ge  Wesenhe i t ,  jedem Geschöpfe, auch jedemMenschen  zugrunde liegt.Die kosmische Einheit ist die Zusammenfassung unzähliger Einheitenniederer Ordnung durch eine höchs t e  Wesenhe i t ,  den A l lge i s t ,  dessenWille das Eine, kosmische Gese t z  ist — und alle Wesen umfaßt, bewegtund ernährt wie eine große Flamme die in ihr brennenden kleinerenFlammen.Darum ist das We l t a l l  eine Brüde r scha f t  ge i s t i ge r  Wesen .*)

Bruderschaft ist ein universales Gesetz
Auch die Menschheit ist eine Einheit und Bruderschaft. Sie hat in derkosmischen Einheit und Bruderschaft ihre geistige Grundlage.Ferner ist auch jeder einzelne Mensch  in seiner Persönlichkeit eine Ein-heit, die Zusammenfassung unzähliger Lebewesen (Mikroben) und Gedanken-formen, die durch den Willen der menschlichen Seele, das denkende  undo rgan i s i e r ende  P r inz ip ,  zu einem Organismus vereint werden.
Auch ist jedes Volk, geistig betrachtet, eine Einheit und Bruderschaft,auch das deutsche Volk.Jeder Mensch und jedes Volk, die gegen das »Gese tz  der B rude r -scha f t«  verstoßen, sei es bewußt oder unbewußt, schaffen sich Leid. AlleNöte haben ihren Grund in der Verletzung des »Gesetzes der Bruderschaft«.Not und Leid sind die Gegenwirkung (Reaktion) des universalen Sitten-und Kausalgesetzes (Karma).

Darum kann nur das brüderliche (theosophische) Denken die Menschenund Völker aus ihren Nöten erretten.
♦

6. Welche Grundsätze vertritt das brüderliche (theosophische) Denken?Das brüderliche (theosophische) Lebens- und Sittengesetz umfaßt fol-gende 5 Grundsätze:a) Se lb s tbes t immung  als Grundlage der Glaubensfreiheit und derSelbsterkenntnis :(Es steht jedem Volksgenossen frei, zu glauben oder nicht zu glauben,was ihm beliebt und er glauben kann.)b) T reue  und Wahrha f t i gke i t :(Jede Lüge, auch die Notlüge, ist unsittlich!)c) Du ldsamke i t :(Jeder Volksgenosse hat dem anderen die Duldsamkeit zu gewähren,die er für sich beansprucht.)d) B rüde r l i chke i t :(Alle Volksgenossen sind Brüder).e) H i l f sbe re i t s cha f t :(Diene jedem Volksgenossen, d. h. hilf ihm in der Erfüllung seinernatürlichen Pflichten und gewähre ihm seine Rechte!)
Auf dem Boden der 5 theosophischen (brüderlichen) Lebensgesetze wirdeine neue Gese l l s cha f t s -  und Wi r t s cha f t so rdnung  geschaffen werden.Vom Staate wird in Zukunft verlangt werden, daß er die theosophischenLebensgesetze auf a l l en  Geb ie t en  des S t aa t s l ebens  (der Verwaltung,Gesetzgebung, Rechtsprechung, Erziehung u. a.) zur Anerkennung undDurchführung bringt.Alle deutschen Brüder, welche die 5 brüderlichen Lebensgesetze aner-kennen, werden sich zu einem deutschen Volks- und Kulturbunde zusammen-schließen, der für eine Neuordnung  auf allen Gebieten auf Grund der natür-lichen Lebens- und Sittengesetze wirkt.Die »Verbrüderung des deutschen Volkes« ist der Zusammenschluß allerdeutschen Brüder auf Grundlage des theosophischen Lebens- und Sitten-gesetzes :zur Einheit des G laubens  (Religion, nicht Konfession),zur Einheit der B i ldung  (Sittlichkeit, nicht Gelehrsamkeit),zur Einheit der Ve rwa l tung  (Gesetzgebung und Rechtsprechung,nicht Partei),zur Einheit der Wi r t s cha f t  (Werkgemeinschaft, nicht Zinsknecht-schaft),zur Einheit der E rz i ehung  (Brüderlichkeit:  Volkstum — Menschentum).*)*
7- Wie wirkt sich das brüderliche (theosophische) Denken im Leben desVolkes aus?Die alte Gesellschafts- und Wirtschaftsordnung (Zinsknechtschaft) be-ruht auf dem Egoismus. In ihr ist jeder Mensch und jedes Volk der Feindund Konkurrent des anderen. Jeder strebt nach persönlichem Besitze, zu-meist auf Kosten seiner Mitmenschen. Der Ego i smus  ist  der Fe indjeder  Vo lksgeme inscha f t .  Er wurde und wird genährt und unterstütztvon den religiösen Parteien, die die persönliche Glückseligkeit als höchstesZiel lehren.Das brüderliche (theosophische) Denken schafft die neue  Gesellschafts-und Wirtschaftsordnung: die b rüde r l i che  Vo lksgeme inscha f t ,  dieWerkgemeinschaft aller Volksgenossen und weiterhin (in Zukunft) diereligiösen und wirtschaftlichen Vö lke rbünde  und macht die Erde zueinem e inhe i t l i chen  Wirtschaftsgebiet (durch Warenaustausch usw.).

•) Sie werden mit verschiedenen Namen benannt, wie Urwesen, Ideen, Monaden, Götter.Siehe Hermann Rudolph, D ie  gö t t l i che  Monade ,  der  ewige  P i lger . •) Siehe Hermann Rudolph, D ie  Verbrüderung  des  deut schen  Vo lkes .  EinMahnruf. Theosophisches Kulturbuch Nr. 37. M. —.80


